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W ir haben uns aufge-

macht zu einer Erzähl-

veranstaltung in freier 

Natur – einer Märchenwanderung. Die 

Wanderführerin ist professionelle Erzäh-

lerin und führt die Gruppe auf ganz 

besondere Weise durch die Natur. Unser 

Weg führt uns durch den Wald, später 

geht es über Berg und Tal. Das Wandern 

entspannt, bringt in Bewegung, unser 

Atem fließt freier, und der Duft von Wald 

und Wiese erfreut unsere Sinne. An ver-

schiedenen Stellen legen wir Pausen ein, 

und die Erzählerin leitet mit klangvollen 

Worten das passende Märchen oder die 

Sage zu dem eben erreichten Ort ein. Wir 

werden still und lauschen gespannt. 

Distanz zum Alltäglichen
Seit Urzeiten werden Märchen und Ge-

schichten, Sagen und Mythen im Freien 

erzählt. Diese Tradition wird von professio-

nellen Erzählern heute noch gepflegt. Und 

die Natur erweist sich als hilfreich. Als 

Erlebnisraum und Bühnenbild der beson-

deren Art ist sie unschlagbar. Neben den 

unterschiedlichen Farben und Formen, 

die sie als Rahmen bietet, untermalt sie 

das Erzählte mit Streicheleinheiten für die 

Sinne. Gemeinsam mit Märchen, Mythen 

und Geschichten bildet sie eine Symbiose 

für Entspannung und Ausgeglichenheit 

„Niemals wiederholt sich die 

Geschichte, sondern sie ist überall neu 

und frisch, unaufhörlich 

wiedergeboren wird die Sage.“ 

Verband der Erzähler und Erzählerinnen e. V.

Der 2013 gegründete Verband der Erzählerinnen 
und Erzähler e. V. ist ein Zusammenschluss zur 
Förderung und Pflege von Kunst und Kultur, 
vorwiegend der mündlichen Erzählkunst von 
Volks- und Kunstmärchen, Sagen, Mythen und 
selbst erfundenen Geschichten. Ohne Buch oder 
Skript, allein durch Sprache, Ausdruck und Gestik 
verleihen die Erzähler und Erzählerinnen den 
Geschichten eine einzigartige Lebendigkeit und 

individuelle Interpretation. Seit 2008 treffen sich alljährlich zwischen 50 und 80 Erzählerinnen 
und Erzähler, um sich über ihre Kunst auszutauschen, Richtlinien zu finden, sich zu vernetzen und 
fortzubilden. Weitere Infos und Veranstaltungen: www.erzaehlerverband.org

und schafft Distanz zum Alltäglichen. Das 

Hören geht über in das Erleben, die Natur 

wird zum Ort der Möglichkeiten.

„Während des Erzählens habe ich den 

Eindruck, dass Märchen und Natur mit

einander verschmelzen“, so die Erzählerin, 

die seit vielen Jahren Märchenwande-

rungen für Jung und Alt durchführt. Sie 

wundert sich nicht – das Publikum dafür 

umso mehr –, wenn bei der Erzählung 

vom „klugen Eichhörnchen“ 

plötzlich ein Eichhörnchen 

in den Baumwipfeln über der 

Gruppe umherklettert. Und 

wie inszeniert schnattern am 

nächsten Erzählort die Enten 

am nahe gelegenen See, wenn 

die Erzählerin im Märchen 

„Die Bienenkönigin“ mitteilt: 

„Da schwammen die Enten, 

die er einmal gerettet hatte, 

heran ...“ Der Zuhörer spürt 

die Faszination dieser Ver-

schmelzung und schöpft innerlich Kraft 

aus diesem Naturerleben. 

„Superdoping für Kinderhirne“
Erzählen hat schon immer eine Rolle 

in der Verbreitung von Kultur und Wis-

sen gespielt. Bevor es Bücher gab, gab 

es Geschichten. Durch sie wurden Wis-

sen, moralische Normen und Werte ver-

mittelt, wurde Sinn gestiftet, Hoffnung 

gegeben und unterhalten. Erzählen ist 

die Kunst, die passende Geschichte im 

richtigen Moment darzubieten. Alles, was 

wir erleben und lernen, speichern wir 

als mit Emotionen verknüpfte Geschich-

ten in unserem Gedächtnis. Gefühle und 

Geschichten sind die Schlüssel zu unserer 

Aufmerksamkeit. Das lebendige Erzählen 

schult die Aufmerksamkeit und stärkt 

die Wahrnehmung. Für Kinder sind sol-

che Naturführungen eine sprichwörtlich 

sagenhafte Möglichkeit, die Natur zu 

entdecken. Wie der Neurobiologe Gerald 

Hüther sagt, funktioniert das Lernen 

immer dann am besten, wenn es „unter 

die Haut geht“, wenn also die emotionalen 

Zentren im Gehirn aktiviert werden. Und 

dazu sind Märchen bestens geeignet, sie 

werden von Hüther als „Superdoping für 

Kinderhirne“ bezeichnet.

Märchen und Geschichten wecken 

Interesse und Forschungsdrang. Informa-

tionen können auf eine sinnliche Art er-

fahrbar gemacht werden, und Empathie 

wird geweckt. Mit Geschichten kann sich 

der Natur angenähert und ohne erhobe-

nen Zeigefinger für ihre Bedürfnisse sensi-

bilisiert werden. Es gibt viele Erzählungen, 

die die Welt erklären, zum Beispiel, wa-

rum die Esche ein so dünnes Blätterkleid 

trägt, die Biene einen Stachel hat oder der 

Schnee weiß ist. Regionale Sagen verbin-

den in besonderer Weise mit dem Ort oder 

der Landschaft und vermitteln Einheimi-

schen und Gästen ein – vielleicht unge-

ahntes – Gefühl von Verbundenheit. 

Erzählkunst mit und für die Natur findet 

in vielen Bereichen statt: von Erzählkunst-

veranstaltungen auf Wald-

bühnen oder am Strand, für 

Wanderer, Familien und Aben-

teurer bis hin zur Entspannungs-

therapie für gestresste Manager. 

Bewusstsein für Werte
Neben der unberührten Natur 

gibt es aber auch viele Kultur-

landschaften, für deren Erhalt 

und Weiterentwicklung die 

Erzähler und Erzählerinnen 

ihren Teil beitragen. Die nach-

haltige Entwicklung der Kulturlandschaft 

hat unter anderem die Aufgabe, identi-

tätsstiftende Merkmale als Wiedererken-

nungsmerkmale für Heimat lebendig zu 

entwickeln. So kann beispielsweise eine 

Führung durch Streuobstwiesen mit tra-

ditionellen Geschichten zu den Obstbäu-

men, den dort lebenden Tieren, Bienen 

und Schmetterlingen ein Bewusstsein für 

deren Wert und Erhalt beim Zuhörer we-

cken. Und wer weiß? Vielleicht dankt es 

der Apfelbaum, unter dem wir bei einem 

Apfelmärchen sitzen, mit einem in 

den Schoß herabfallenden Apfel.

Mystische Orte wie Felswände, Quellen oder alte Bäume sorgen schon ohne weiteres Zutun für woh-

liges Schaudern. Wenn aber ein Märchenerzähler hierher findet, entfaltet sich ihr Zauber doppelt so 

stark. Dabei gewinnt jeder: der Erzähler, sein Publikum und die Natur.

Jacob Grimm (1785–1863), 
deutscher Sprach- und LiteraturwissenschaftlerGenuss für die Sinne: Wer 

professionellen Märchenerzäh-

lern in der Natur lauscht, nimmt 

Farben und Formen auf ganz 

neue Weise wahr. 

Erzählerischer Rahmen: 

Gewässer und ein üppiges 

Blätterwerk. 

Erzähl mir

Text: Kirsten Stein und Sigrid Maute

Entdecken
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Erlebnisraum Natur

Märchen!


